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Zur aktuellen Artikelreihe im The 
Lancet zum Thema Mundgesund­
heit, in der die globale Mund­
gesundheitssituation beschrieben 
wird, stellt die Bundeszahnärzte­
kammer (BZÄK) fest: Zusammen 
mit den skandinavischen Ländern 
hat Deutschland eine hervorra­
gende und beispielgebende Prä­
vention. Gleichzeitig ermöglicht 
das deutsche Gesundheitssystem 
im Bereich der Zahnmedizin einen 
niedrigschwelligen Zugang zur 
Therapie und zur Prophylaxe. Aber 
natürlich gibt es noch Lücken, die 
man ganz genau erkennt, sie aktiv 
angeht und sie immer wieder an 
die gesundheitspolitischen Stake­
holder adressiert – in erster Linie 
an die Politik –, aber auch die Öf­
fentlichkeit, weil nicht alle Risiko­
faktoren allein von der Zahnmedi­
zin beeinflusst werden können. 
Für die Zahnmedizin in Deutsch­
land gilt, stetig dazuzulernen, um 
immer besser zu werden. Die Bun­
deszahnärztekammer unterstützt 
sowohl bevölkerungsweite als auch 

gruppenprophylaktische Maßnah­
men zur Verbesserung der Mund­
gesundheit. Sie setzt sich vor dem 
Hintergrund der Präventions­
gesetzgebung in Deutschland für 
die Erhaltung und Förderung der 
Gruppenprophylaxe ein. Gleichzei­
tig werden von der BZÄK in den in­
ternationalen Gremien wie dem 
Weltzahnärzteverband FDI deut­
liche Akzente gesetzt.

Quelle: BZÄK

Deutsche Zahnmedizin 
gut aufgestellt

Die deutsche Zahnmedizin ist im internationalen Vergleich 
beispielgebend.

Kooperationen von Zahnärztin­
nen und Zahnärzten mit Pflege­
einrichtungen sind ein echtes Er­
folgsmodell für die Verbesserung 

der Mundgesundheit von gesetz­
lich versicherten Patienten in Hei­
men. Das ist ein zentrales Ergeb­
nis des ersten gemeinsamen Evalua­

tionsberichts von Kassenzahnärzt­
licher Bundesvereinigung (KZBV) 
und GKV-Spitzenverband. Der 
Auswertung zufolge steht statis­
tisch in jedem dritten Pflegeheim 
ein Kooperationszahnarzt im Sinne 
der Rahmenvereinbarung zur Ver­
fügung, die KZBV und GKV-SV bei 
der Umsetzung der entsprechen­
den gesetzlichen Regelung im 
Jahr 2014 getroffen hatten. Dr. 
Wolfgang Eßer, Vorsitzender des 
Vorstands der KZBV: „Die wach­
sende Zahl von Verträgen ist Aus­
druck von Akzeptanz und Notwen­
digkeit dieses wichtigen Versor­
gungsangebots. Es gewährleistet 
die koordinierte vertragszahn­
ärztliche und pflegerische Betreu­
ung von besonders vulnerablen 

Patienten, um die sich der Berufs­
stand schon lange verstärkt küm­
mert. Im Fokus steht die Verbes­
serung von Prävention und Thera­
pie und damit der Lebensqualität 
von Pflegebedürftigen und Men­
schen mit Behinderung. Folge­
erkrankungen lassen sich durch 
eine verbesserte Mundgesund­
heit verhindern, Essen und Spre­
chen wird erleichtert. Das wirkt 
sich positiv auf die soziale Teilhabe 
aus. Mit einer gemeinsamen Kraft­
anstrengung wird es gelingen, die 
Mundgesundheit in der Pflege 
weiter nachhaltig zu verbessern. 
Zielvorgabe bleibt die lückenlose 
Abdeckung aller stationären Ein­
richtungen in Deutschland mit 
Kooperationen. Daran arbeiten 
wir auch künftig aktiv.“ Stefanie 
Stoff-Ahnis, Vorstand des GKV- 
Spitzenverbandes: „Vorsorge ist 
besser als heilen – dies gilt ganz 
besonders für die Zahngesund­
heit. Dank der Zusammenarbeit 
von Pflegeheimen und Koopera­
tionszahnärzten wird die Versor­
gung der Heimbewohner immer 
besser. Gerade besonders schutz­
bedürftige Heimbewohner wie 
beispielsweise immobile oder de­
menziell Erkrankte profitieren von 
der regelmäßigen und präven­
tionsorientierten Versorgung der 
Zähne direkt in den Pflegeheimen. 
Bei vielen Heimbewohnern kön­
nen durch diese Vor-Ort-Untersu­
chungen Beschwerden, Zahn­
schmerzen oder Folgeerkrankun­
gen wie Karies verhindert werden. 
Dass die Zahl der Kooperations­
verträge stetig steigt, zeigt zudem, 
dass alle Beteiligten voll hinter 
dem Kooperationsmodell stehen.“

Quellen: KZBV, GKV-Spitzenverband

Kooperationsverträge: 
Erfolgsmodell für Pflegeheime

KZBV und GKV-SV stellen ersten gemeinsamen Evaluationsbericht vor.
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Wolfgang Eßer, Vorsitzender des Vor­
standes der Kassenzahnärztlichen 
Bundesvereinigung.


